
Eons Energiewende und die Folgen
Der Abschied des Marktftihrers aus der ,,alten Energie" dttelt die ganze Branche
auf. Experten erwarten neue Debatten über Subventionen ftir Kohlekraftwerke
Wl,? u.o3.lZ ,w

Vor stefdn Scturlre I

Essen. Egal, wen man aufden Eon-
Coup anspricht- jeder holt eßt ein
nalüef Luft. Der radikale schnitt
des größten deulschen Stromfton
z€ms, von Eon l'eikauft als logi-
scher Stategieschu,rnk, scheint
doch mehr zu sein - eine Zäsur fur
das Energieland D dercn lagweite
noch garnicht absehbar ist.

Zu viele Fragen sjnd offen:Wer
soll Bon die Verantworlung fth den
Rückbau seiner IGmkraftwerke
abnehm€n? Muss am Ende doch
der Steuerzahler herhalten? Wenn
für Markdührer Eon die alte Ener-
gie aus Kohl€ und cas keine Zu-
kunft mehr hat, wi€ lange halten
die anderen Konzeme an ihr fesi?
Muss am Ende der Staat einsprin-
gen, *€nn irgendwann niemänd
mehr Kohl€ verctromen will oder
etwa eine ausgelagerte, n€nnen wir
sie,,schwarze Eon" pleite geht?

Gahrieh &hma ppigkelt
Sehr beredt ist die Schmallippig-
keit von Mrtschaftsminister Sig-
mar Gabriel (SPD). Obwohl Eon
ihn in seine PIäne eingeweihthatte,
antwortete er knapp mil,,Nein" auf
die Frage, ob sich Eon aus dcr Ver-
antworlung für den Atorn-Rückbau
stelrlen könne. Der Zusatz ,Wir
werden aufpassen" wird nicht je
den Zweifler überzeugt habcn.

Vielfach gelobt wurde der Mut
von Eon,sich den Herausforderun,
gen der Energiewendc zu stellen.
Ihren Gedanken zu Ende führten
diese Politilrcr nicht: Wenn die
Energiewende den größten Strorn-
versorger des Landes zum Ausstieg
aus dcr konventionellen Encrgie
treibt, gilt cs eine polilisch gerisse-
ne Lücke zu füllen. Denn so lange
sich Oko$trom zwar in enormen
Mengen heßtellen, aber nicht sp€i-
chern lässt, braucht das Land ge-
nügend,,alte Energie".

Die Politik hat die Ricbrung der
Energiewende vorgegeben, den
weg dahin überlässt sie den Kon-
zemen. Der Atomausstieg ist Kon-
sens, die Konsequenzen nicht.
W€nn das letzte Kemkraft'r€*
2022 lon Neiz geht, bleiben als

Garanten für die Versorgung nur
fossil€ Täger wie ltuhlc und Cas.
Da gerade Kohlekraftwerke aber
besonders viel CO, erzeugen, des-
sen Ausstoß Deutschland zurück-
fahren will, sollen aüch Kohlemei-
lernach und nach vom Netz gehen.
Der rasante Ausbau der erneuerba
ren Energien bringt zudem ein
Uberang€bot an Strom mit sich,
das die Großhandehpreise hat ein-
brechen lassen, lm c€gensatz zum
Okostrom, der mit iest€n Sätzen
vergütet wird, hat das die konven-
tionell€n Knftwerke an den Rand€
der Wirtschaft lichkcit gebracht.

, Konkurrcnz unter DLück I

I I Ener8leexperte Dudenhausen i
i  s ieht durch Eons RadikaLumbau i
I Konkurrenten wie RWE und die i

Aus diesen politischon Vorgaben
zicht Eon die Konsequenzcn, kon-
zentriert sich auf neue Energien
und stößt die alten ab. Eon-Chef lo"
hannes Teyssen müht sich nach
Icätlen, das alte ceschäft nicht
schlccht zu reden. Eskönnegenau-
so gut G€winne erwirtschaften wie
der neue Eon-Konzern, betonte er
Das lieilich bezweifeln Experten.

,,Wer soll dr! l ntenl'
Thomas Hechtfi scher, Ceschäft s-
führer der Deulschen Schutzver,
einigung turWertpapicrbesitz, hiel-
le ALlien am konventionellen Eon-
Teil iür Risikopapiere. Zwar ladse
sich mit Atomstrom noch celd ver-
dienen, aber Dicht mehr lange, mit
Kohle- und Gaskrali\l,€rken schon
heule nicht mehr Auch die neuen
Auflagen zur COlEinsparüngwür-
den Geld Loslen. Roman Duden
hausen, Voßland der Energie-
Untemehmensberatung Conener-
gy, kann sich auch ,,nicht vorstel-
len, wer das lGu1en soll", bleibt
aber gelassen: Wenn Eon keinen
Käuferfinde, ändere sich ni€hts.

Den harten Schnitt hält er unter-
nehnerisch für ,,überfällig". Was
ihm besonders gefällt: ,,Eon spielt

:  Steagnun unterZugzwang,

I I ZurSteag sagter:,,Das ist
I schon intercssant: Wenn Eon
: meint, das mit den Kohlekraft-
i werken n;cht mehr gewu ppt zu
I kr iegen, wie sol len das dann ein
I paarSladtwerke schaffen?"

damit den Ball zurück zur PolitiL
Die hat nie gesagt, was der von af
len, aüch vom Verbraucher gewoll-
te Alomausstieg tur die Ituhle b€-
deulet, Nun muss sie erklären,was
sie will." Das könne zu neuen Be-
lastungen fu r den Steuerzahlerfüh-
ren, etwa durch einen Ikpazitäls
markt. Der würde bereitgestellte
und nicht nurproduzi€rte Mengen
Strom vergüien, was Kohle und
Gas stüizen würde. ,,lch bin lcin
Freund des Kapazitätsmarkies,
aber damit wäre ein Investmeni
schon weit weniger riskant", sagl
Dudenhausen. Hechtfischer hielte
staatliche Hilfen tur g€r€chtfenigt.
,lwenn ein Konzem gezwrng€n
wird, Kßftwerke vorzuhalten, mit
denen er kein Geldvcrdient, kann
das aui Dauer nichtgut gehen."

Undwenn das Experjmentschjef
und Neu-Eon pleite gehl? Muss
der Ibnzern dann ventaatlichf
werden, um Versorgung und Atom-
Rückbau zu sichem? ,,Das sehe ich
nichl", sagi Hechtfische4 

'manmuss schauen, was slßtemrelevant
ist." Doch gebe es dafürkeinen Prä-
zedenzfall, s€hr:inkt er ein. Nicht
nur Eon beirilt Neuland, sondem
die gesamte Energiebranche.

Aosläuftnodell lm fneßl.land ID Das lon-tcmkraftrve* Grdfenftetnfotd.


